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Leipziger Plätze
Eine Gratulation in Bildern zu 1000 Jahren Leipzig

Mit viel Lärm und Pomp hatte sich das Deutsche Reich 1871 selbst aus der Taufe gehoben. Von 5 Milli-
arden Goldfranc Kriegsbeute befeuert, begann eine beispiellose Aufholjagd auf allen Gebieten des
gesellschaftlichen Lebens. Zwischen 1890 und 1914 entstand mehr oder weniger die gesamte Altbau-
substanz unserer Städte. Hatte Leipzig um 1800 gerade einmal 32.000 Einwohner und befand sich weit-

sla retäps erhaJ trednuh hcis se etreitnesärp ,sgnirreuaM nehcil retlalettim senies blahrenni dneheg
moderne Metropole mit mehr als 700.000 Bürgern. Neben Handel und Wandel, Messe und Universität
gab es Industrie und Gewerbe, basierend auf reichen Braunkohlenvorkommen. Krieg und Sozialismus
haben Bedeutung und Vermögen der Stadt schweren Abbruch getan – die glanzvollen Zeugnisse der
Vergangenheit konnten buchstäblich in letzter Minute als Vermächtnis für die Zukunft gerettet werden.

Augustusplatz (Januar)
In ihrem Testament stiftete Frau Marianne Pauline Mende einen Brunnen zur Verschönerung der
Stadt. Der neobarocke Entwurf des 18 Meter hohen Brunnens stammt von Adolf Gnauth, die Bronze -
figuren schuf Jakob Ungerer. Das von Ulbricht gesprengte und modern neu wiedererrichtete Pauli-
num dahinter konnte 2013 seiner Bestimmung übergeben werden.

Bayrischer Platz (Februar)
Der Bayerische Bahnhof wurde 1841 bis 1844 für die Bahnstrecke Leipzig–Hof nach Entwürfen von
C. A. E. Pötzsch errichtet. 1912 hatte er weitgehend ausgedient, die Luftangriffe 1944 überstand nur der
Portikus, der 1991 saniert wurde. Für den Bau des City-Tunnels wurde er zwischen dem 10. April 2006
und 30. Oktober 2009 um 30 Meter nach Osten geschoben.

Karl-Heine-Platz (März)
Seit 1844 als Friedhof genutzt, wurde das Gelände nach 1890 zum Park umgestaltet. 1904 erhielt
dieser den Namen des Leipziger Rechtsanwalts und Unternehmers Dr. Carl Heine (1819–1888), auf
den u. a. der Kanal in Plagwitz zurückgeht. Seiner früheren Nutzung entsprechend wird der Platz von
den Alteingesessenen gern „Knochenplatz“ genannt.

Ostplatz (April)
Der Ostplatz als Zentrum der nördlichen Prager Straße südöstlich der City bildet das Scharnier zwischen
der Wohnstadt Reudnitz-Thonberg im Osten und der weitläufigen Universitätsklinik im Westen. Viel-
leicht nicht spektakulär und kein Touristenmagnet, so doch ein Platz zum Leben, Wohnen und Arbeiten
mitten in Leipzig, ganz alltäglich und unaufgeregt.

Nikischplatz (Mai)
Lange hieß er Platz am Künstlerhaus, nach dem 1900 eingeweihten spektakulären Gebäude, das
Heimstatt von Max Klinger und vielen anderen Berühmtheiten war. Nach dem Tode des Gewand-
hauskapellmeisters Arthur Nikisch, der hier gewohnt hatte, wurde er 1922 Nikischplatz umbenannt.
Das Künstlerhaus fiel 1943 einem Luftangriff  zum Opfer – die Ruine wurde 1951 abgetragen. Heute
existiert nur noch das attraktive Kalksteinportal.
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Wilhelm-Leuschner-Platz (Juni)
Der Blick vom Wilhelm-Leuschner-Platz führt in die 366 Meter lange Petersstraße. Diese ist ein echtes
Stück Via Imperii und Leipziger City schlechthin. Ihren Namen erhielt sie von Peterstor und Peters -
kirche, die hier bis 1860 bzw. 1886 standen. Blickfang ist das Klingerhaus, das im Auftrag des Seifen -
sieders Heinrich Louis Klinger, dem Vater des berühmten Künstlers Max Klinger, 1887/88 von Arwed 
Roßbach errichtet wurde.

Thomaskirchhof (Juli)
Nach der Säkularisierung des Thomasklosters ließ die Stadt das Gelände 1543 neu bebauen. Um
1900 wurde die nördliche Bebauung für drei prächtige Geschäftshäuser niedergelegt. Die Häuser der
Ostseite fielen Bomben zum Opfer und machten einer Grünanlage Platz. Im Apothekenmuseum auf
der Südseite begann die Homöopathie. Die Westseite ist untrennbar mit der Thomasschule und dem
Wirken Johann Sebastian Bachs als Thomaskantor verbunden.

Simsonplatz (August)
Der Simsonplatz hat eine einzige Hausnummer – die des Bundesverwaltungsgerichts. Mitte der
1880er Jahre wurde der Botanische Garten zur Bebauung freigegeben, zwischen 1888 und 1895
durch Ludwig Hoffmann und Peter Dybwad das Reichsgerichtsgebäude errichtet, nach dem der Platz
1900 seinen Namen erhielt. 1947 wurde er nach Präsident Friedrichs benannt, 1949 nach Georgi
Dimitroff, 1998 nach Eduard Simson (erster Präsident des Reichsgerichts).

Kirchplatz (September)
1870 wurde Gohlis, das bis dahin zur Kirchgemeinde Eutritzsch gehörte, eine selbstständige evange-
lisch-lutheri sche Kirchgemeinde und begann schon 1871 mit dem Bau der Friedenskirche im neugoti-
schen Stil. Im Zweiten Weltkrieg erhielt die Kirche Bombentreffer und büßte eine Seitenkapelle ein,
was ihrer Wirkung auf dem Platz jedoch keinerlei Abbruch tut.

Willy-Brandt-Platz (Oktober)
Entstanden ist der Platz auf den Stadtwall. 1870 erhielt er den Namen Blüchers, 1945 den Karl Legiens.
1953 hieß er Platz der Republik, seit 1993 trägt er den Namen Willy Brandts. Das Bild zeigt das Bürger -
meister-Müller-Denkmal, das 1819 aufgestellt wurde. Carl Wilhelm Müllers größtes Verdienst war die

sed lieT nie tsi nehes uz dnurgretniH mI .0871 suahdnaweG netla mi slaas treznoK senie gnuthcirniE
Leip ziger Hauptbahnhofs, der 1915 vollendet wurde.

Südplatz (November)
Südplatz und Karl-Liebknecht-Straße in ihrer heutigen Form entstanden im Zuge des Baubooms um
1880. Der Namensgeber ab 1945, Karl Liebknecht, wurde immerhin in der Braustraße 15, einer
Nebenstraße geboren und hat später im Haus Südplatz 11 gewohnt. Nach 2000 hat sich die Gegend
um den Südplatz zum Szenetreff und zur Kneipenmeile entwickelt.

Marktplatz (Dezember)
Ein knapper Hektar, der die Welt bedeutet. Hier begann Leipzigs Aufstieg als Messemetropole. Das
ältes te erhaltene Bauwerk sind die Arkaden des Alten Rathauses von 1556. Im Krieg zerstört, wurde
die Nordseite im alten Stil wieder aufgebaut. Geschlossen wurde das Geviert nach der Wende. Zwi-
schen 1925 und 2005 brodelte das Treiben im Untergrundmessehaus, seit 2013 U-Bahn. Der Weih-

.sdnalhcstueD ni netshcier snoitidart ned uz tröheg tkramsthcan

Thomas Deutsch (1961 – 2015)


